
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 28 (1938)

Heft: 38

Artikel: E Brief vom Schatz!

Autor: M.M.R.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-647876

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-647876
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


966 DIE BERNER WOCHE

§ ^ktef turnt $dw|!
Nr. 38

BRe bet no nüt groüfet 00 Buto, unb b'Babn ifet) nume bin»
ber em Bürg büre gfcfjnufet, too ber SBibmer Bles be BRattetater
bet b'Briefe unb b'Bäefli bracht. Bm BRorge früeb ifeb er 3100
Stunb sur Station abe gtoffe, für bas Bünteti Briefe ga
3'reicbe, too für e Barg beftimmt gfi ifeb. Stet tfcb es nie gfi
unb er bet fecb cbönne 3pt näb. 3m ©brüfe unbe bet ér be .im
Summer es Bier, im Bßinter es beides Sfaffi gno unb be ifeb
er be tangfam, tangfam toiber 3'büruf. 3'erfcbte fmus, too 3U

fim Besirf gbört bét, tfcb bas 00m 3Reije»3löfi gfi, bas bet alter»
bings im 3abr nume 3me Briefe überebo, eine 00m Subn in
Äanaba unb eine 00m Brueber in Biaitanb. Stoöimal im 3obr
ifeb er bür bs ©ärtti bmbere a b'©buebitüre ga cbtopfe: „fje
Btöfi, e Brief 00m Schafe!" 2ä Spruch bet nämtecb ber 2Bib=

mer Bles su iebem Brief gratis brüberi gä. llnb i cba necb füge,
er ifeb nib fdbtäcbt gfabre bermit. 3ebe bet gfebmunatet, toenn
ibm ber Brieftreger fo öppis ifeb ebo füge. BBär roett 0 nib e

Brief com Schafe? BReifrfjtens bet's natürtecb nib gftimmt, im
©ägeteil, es ifeb be öppe ber Stüürsebbet ober e Btäcbmg ober
e Bleftame gfi, aber me bet's nib cferumm gno, em Bles fi
Sprueb bet es Bifeeli Boefie um e Stüürsebbel g'toobe!
£jet be, tot gfeit, bs BReije»3löfi eine do fine obligate Briefe
überebo, fo bet me be im 2orf äne groüfet, bafe ber Bles fpät
bei efeunnt, benn er bet fecb be grab bim Btöfi uf e Bant gjefet

unb gtoft, toas es für Bteuigfeite bet. BRängifcfe bet er no müeffe
bätfe täfe, benn bi atte=n=Buge bei BRüeb gba altes s'entsiffere.
2a ifeb be ber Bles guet gfi, für toas ifeb me fcbtiefêtecfe bi ber
Bofcbt? Bo BRaitanb ifeb nie grab gfreute Bricht ebo. BReifebtens
bet ber Brueber fogar ©ätb gbeufebe, unb 3'fRöfi bet be grab
mit em Bles oerbanbtet, öb es äebt es paar gränfti oom #onig»
ertrag ober 00 be Sefetig fött febiefe. 2er Bles bet groüfe immer
irgenbtoie ber Bant gfunbe. 2'Briefe 00 Sanaba, bie fie immer
intereffant gfi unb mängifeb bet ber Bueb fogar ©ätb gfebieft.
3m 2orf äne bet me emet be immer grab gtoüfft, toas bs Blöfi
für Bricht bet, benn ber Bles bet grünblecb Btapport gmaebt i
attne ßüüfer. 2as bet bs Blöfi 0 nib öppe ebrumm gno, im
©ägeteit, me fötl nume toüffe, toas äs für ne gatttige Subn bet.
2i einti ober anberi oom 2orf ifeb be abe bür e Stamittag, fi
bet no oom Btöfi fätber öppis mette erfahre. Siber ifeb be ber
Bles 3U ©meinbfebribers ebo. 2a bet er neue geng öppis bs
pofebte gba. Batürteeb, fo ne reputierteebe BRa bet bait allerlei
Briefe oom ßanb unbe. 2er Bles bet bert a bs ßöifterti gcblopfet,
ine grüeft: „© ganse Ôuufe Briefe oom Schab", unb be ifeb er
ropter söge. Bi Reuses im ßänggrabe binbe bei er neue allerlei
Briefe bracht unb fo bös bernäbe ifeb er nib gfi mit fim Sprueb.
Bier mäbrfcbafti Böcfetere bei bert tangfam b'ßbnöpf ufta unb
b'Burfebe im 2orf bei febo groüfet, mas bas für toärebigi, totti
BReitfebi fi. BRe bet enanb nib oit gfebribe, toarunt 0, me bet
feeb fa jebe=n=2tbe binber be Stborne cbönne träffe, aber menn
be eine ifeb im BRititärbienfcbt gfi, be bet er feeb be öppen=n=eis
3U me ne Briefti ufgraffet. ©met einifeb bet bs Sätbi oom

©brüfe=.f)annes immer ©babrte=n=übercbo unb both ifeb es mit
Sagers grife am Sunntig ga tanse. 2as bet's em Bles nib
cbönne unb er bet fecb ber Sacb agno. BBie roeife i nib, aber im
#erbfcbt bet emet bu ber grife bs BRarie oom Beef gbüratet unb
ber Bles bet gfebmunstet. —3m obere 2orf fi no es paar tfjüüfer
gftanbe, eis ebti elter unb fefeitterer als 3'anbere, unb ber Bles
bet bert nib oiet 3'fuetbe gba. 3m bmberfebte ©obet ifeb b'Srofe»
muetter BRiebet gmobnt. Si bet es ©ärtti oott giönti gba unb
e Statt mit smo ©eifee, füfcb bet fie îeni Bticbtümer gba. 2er
Bles bet feeb nib ebönne bfinne, baff er bert einifeb bet müeffe
Bofcbt bringe. BBär roett 0 bäm alte BRüetti frbribe? ©s bet îe
BRöntfcb, œo 3ue=n»ibm gbört. 2er 9Ra ifeb früeb gftorbe, eis
BReitfebi ifeb i ber grömbi oerborbe unb ber Bueb bet einifeb
öppis bosget, baff er 00 eint Bag sum anbere bet furt müeffe.
BRi roeiü nib roo=n=er ifeb, me roeib nib öb er no täbt, b'SroB»
muetter rebt nie beroo. Bis einifeb bu im Summer, b'BIperofe
bei grab btüeit unb i be ffüüfer unbe bet's es paar grömbi gba,
ba bet' ber 5Res müeffe ber BBäg unber b'güeb nä gäge ©roß»
muetters Reimet. Si bet grab b'©eiffen=n=ufe gta unb gäge be

Bärge gtuegt, roo b'Sunne fo gtarig bet uf bi grüene BBeibe

gfebine, ba fteit ber Bofcbt=SRes am ©atter unb rüeft: „©rojj»
muetter, e Brief oom Schafe!" Si meint serfeb er roett fe foppe
unb brummtet oor feeb une. Btber nei, ba bet ja roürtteeb ber
fRes e Brief i ber fianb. Si sitteret. BSär roirb ihre febribe?
„'©bumm, fRes, hilf mer, i gfeb's nümme 3'täfe." 2er fRes bet
3toar büt rächt fträng, aber er cba's ber alte grou nib abfebta.
2u fifee fi 3äme uf e nes febitters Bänfti unb ber SRes lift bä
Brief, too fo ropt, ropt bür ebunnt. ©rofemuetters Bueb ebunnt
ume, er beig i ber grömbi oit gtebrt, oit gfeb unb 0 ebti ©ätb
oerbienet. ©r roett roiber bei ebo unb ber BRuetter hülfe. Si
roette ßanb ebouffe unb 3»o ©büeb sueebe tue unb er ebönn
fütber 3'fjüüsli repariere, er beig ßüngispt. 2er BRuetter touffe
b'Brüne über b'Bacfe=n=ab. 2er ?Res mues 0 öppis us be=n=

Buge roüfcbe, er ifeb mit em BRiebet 3afob i b'Sebuet. Bßobt,
jife bet er aber 3'bürab müeffe, bas mues er ga briebte. 2'©ro|=
muetter fifet no lang oor em ^uus unb ftuunet oor fecb bi.
© Brief oom Schafe, ja, fcfeöner cbönnt's nib fi. ©r ifeb bu richtig
ebo, ber 3afob, bet us BRuetters ©obet im ßouf 00 be 3abr es
ftattteebs Reimet gmaebt, bet no eini 00 geuses gbüratet unb
e Sptete ©binber gba. 2'®rofemuetter ifeb mit e me ne ftitte,
gtücftecbe ßäebte umegtoffe unb fafeb nünsg jährig gftorbe.
Siber ifeb ber fRes immer 00 .fiuus su ßuus. ßr ifeb 0 ufe etter
roorbe. 3m Bßinter ifeb es fafeb 3'oil toorbe. 2tber !e Brief ifeb

us fine fjänb, obni bafe er büt mit eim Bug btinstet unb gfeit:
„© Brief oom Schafe!"

3ife fahrt es Bofebtauto bmbere. © junge Brieftreger oer»
treit faebteeb unb gfcbäftteeb b'Bofcbt im 2orf umenanb. 2er
fRes aber fifet jife mit ber Bubatpfpfe=n=am BBüg oorne unb
finnet über bs ßäbe nacbe. ©r ifeb grüsti alleini. ©r bet fe
gantilie er bet nie e Brief oom Schafe überebo!

BR. BR. 5R.

IVeltwoclienscliaii
©s beftebt nur noeb geringe Hoffnung, bafe ber griebe ge=

rettet roirb. 3eben Bugenbfief fönnen fieb jene Sroifcbenfätte
ereignen, bie als nicht mehr reparierbar gelten unb ben BRarfeb
ber Brmeen automatifeb austöfen. S e i t b e r 3 œ e i t e n f) i t
1er re be in Biürnberg bot bas potitiifebe giebertbermo»
meter eine unbeimlicbe ßöbe erftommen. Bor altem 3Ünbeten
bie SBorte bes gübrers in ben fubetenbeutfeben Sauen unb töften
regetreebte Unruhen aus.

2ie Busfübrungen Ritters geben oon einer an unb für fieb

ri cb ti g en Borausfefeung aus: 2ie Subetenbeutfcben
haben bas Blecht, über i b r e n a t i 0 n.a I e 3ufunft

fetbft 3 u be ft im m en. Sroar beftebt biefes SReüjt nicht in
juriftifebem Sinne, roobt aber als Blaturrecbt, unb niemanb mehr
als bie 2emofratien müffen oerfteben, roas ein fotebes Blatur»
reibt bebeutet. BRan barf aber in biefer BBett ber BBirttiebteiten
nicht auf Blechte pochen, als ob fie ohne Btüeffiebt auf bie ©efefee
bes ßebens oerroirftiebt roerben fönnten. Unb bas ßeben beftebt
oor altem in Sufammenbüngen naeb rüefroürts, in bie Bergan»
genbeit surüef. Bon ber Bergangenbeit aber fann man fieb nur
bureb forgfüttigen Busgteicb atter Siechte Iöfen.

©in, „biftorifebes Blecht", bas nicht fo leicht unter ben Bifcb
geroifebt roerben fann, liegt in ber tfcbecbofloroafifcben Staatlich»
feit oor. 2as „Staatsootf" ber ïfebecben mag gefünbigt haben,
roas es roitf, ein unterfebriebener Bertrag bat bie ©rensen ber
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H Mrief vom Schah!

M. z8

Me het no nüt gwüßt vo Auto, und d'Bahn isch nume hin-
der em Barg düre gschnufet, wo der Widmer Res be Mattetaler
het d'Briefe und d'Päckli bracht. Am Morge früeh isch er zwo
Stund zur Station abe gloffe, für das Pünteli Briefe ga
z'reiche, wo für e Bürg bestimmt gsi isch. Viel isch es nie gsi
und er het sech chönne Zyt näh. Im Chrütz unde het er de im
Summer es Bier, im Winter es heißes Kaffi gno und de isch

er de langsam, langsam wider z'düruf. Z'erschte Huus, wo zu
sim Bezirk ghört het, isch das vom Meije-Rösi gsi, das het aller-
dings im Jahr nume zwe Briefe übercho, eine vom Suhn in
Kanada und eine vom Vrueder in Mailand. Zwöimal im Jahr
isch er dür ds Gärtli hindere a d'Chuchitüre ga chlopfe: „He
Rösi, e Brief vom Schatz!" Dä Spruch Het nämlech der Wid-
mer Res zu jedem Brief gratis drüben gä. Und i cha nech säge,
er isch nid schlächt gfahre dermit. Jede het gschmunzlet, wenn
ihm der Briestreger so öppis isch cho säge. Wär wett 0 nid e

Brief vom Schatz? Meischtens het's natürlech nid gstimmt, im
Gägeteil, es isch de öppe der Stüürzeddel oder e Rächnig oder
e Reklame gsi, aber me het's nid chrumm gno, em Res si

Spruch het es Bitzeli Poesie um e Stüürzeddel g'wobel
Het de, wi gseit, ds Meije-Rösi eine vo sine obligate Briefe
übercho, so het me de im Dorf äne gwüßt, daß der Res spät
hei chunnt, denn er het sech de grad bim Rösi us e Bank gsetzt
und glost, was es für Neuigkeite het. Mängisch het er no müesse
hälfe läse, denn di alte-n-Auge hei Müeh gha alles z'entziffere.
Da isch de der Res guet gsi, für was isch me schließlech bi der
Poscht? Vo Mailand isch nie grad gfreute Bricht cho. Meischtens
het der Brueder sogar Gäld gheusche, und z'Rösi het de grad
mit em Res verhandlet, öb es ächt es paar Fränkli vom Honig-
ertrag oder vo de Setzlig söll schicke. Der Res het gwüß immer
irgendwie der Rank gfunde. D'Briefe vo Kanada, die sie immer
interessant gsi und mängisch het der Bueb sogar Gäld gschickt.

Im Dorf äne het me emel de immer grad gwüßt, was ds Rösi
für Bricht het, denn der Res het gründlech Rapport gmacht i
allne Hüüser. Das het ds Rösi 0 nid öppe chrumm gno, im
Gägeteil, me söll nume wüsse, was äs für ne gattlige Suhn het.
Di einti oder anderi vom Dorf isch de abe dür e Namittag, si

het no vom Rösi sälber öppis welle erfahre. Sìder isch de der
Res zu Gmeindschribers cho. Da het er neue geng öppis ds
poschte gha. Natürlech, so ne reputierleche Ma het halt allerlei
Briefe vom Land unde. Der Res het dert a ds Löisterli gchlopfet,
ine grüeft: „E ganze Huufe Briefe vom Schatz", und de isch er
wyter zöge. Bi Feuzes im Länggrabe hinde het er neue allerlei
Briefe bracht und so bös dernäbe isch er nid gsi mit sim Spruch.
Vier währschafti Töchtere hei dert langsam d'Chnöpf ufta und
d'Bursche im Dorf hei scho gwüßt, was das für wärchigi, tolli
Meitschì si. Me het enand nid vil gschribe, warum 0, me het
sech ja jede-n-Abe hinder de Ahorne chönne tröffe, aber wenn
de eine isch im Militärdienscht gsi, de het er sech de öppen-n-eis
zu me ne Briefli usgraffet. Emel einisch het ds Käthi vom

Chrütz-Hannes immer Chahrte-n-übercho und doch isch es mit
Sagers Fritz am Sunntig ga tanze. Das het's em Res nid
chönne und er het sech der Such agno. Wie weiß i nid, aber im
Herbscht het emel du der Fritz ds Marie vom Beck ghüratet und
der Res het gschmunzlet. —Im obere Dorf si no es paar Hüüser
gstande, eis chli elter und schitterer als z'andere, und der Res
het dert nid viel z'sueche gha. Im hinderschte Godel isch d'Groß-
muetter Michel gwohnt. Si het es Gärtli voll Fiönli gha und
e Stall mit zwo Geiße, süsch het sie keni Richtümer gha. Der
Res het sech nid chönne bsinne, daß er dert einisch het müesse
Poscht bringe. Wär wett 0 däm alte Müetti schribe? Es het ke

Möntsch, wo zue-n-ihm ghört. Der Ma isch früeh gstorbe, eis
Meitschì isch i der Frömdi verdorbe und der Bueb het einisch
öppis bosget, daß er vo eim Tag zum andere het furt müesse.
Mi weiß nid wo-n-er isch, me weiß nid öb er no lädt, d'Groß-
muetter redt nie dervo. Bis einisch du im Summer, d'Alperose
hei grad blüeit und i de Hüüser unde het's es paar Frömdi gha,
da het der Res müesse der Wäg under d'Füeß nä gäge Groß-
muetters Heimet. Si het grad d'Geißen-n-use gla und gäge de

Bärge gluegt, wo d'Sunne so glarig het uf di grüene Weide
gschine, da steit der Poscht-Res am Gatter und rüeft: „Groß-
muetter, e Brief vom Schatz!" Si meint zersch er well se foppe
und brummlet vor sech ane. Aber nei, da het ja würklech der
Res e Brief i der Hand. Si zitteret. Wär wird ihre schribe?
„Chumm, Res, hilf mer, i gseh's nümme z'läse." Der Res het
zwar hüt rächt sträng, aber er cha's der alte Frou nid abschla.
Du sitze st zäme us e nes schitters Bänkli und der Res list dä
Brief, wo so wyt, wyt här chunnt. Großmuetters Bueb chunnt
ume, er heig i der Frömdi vil glehrt, vil gseh und 0 chli Gäld
verdienet. Er well wider hei cho und der Muetter hälfe. Si
welle Land chouffe und zwo Chüeh zueche tue und er chönn
sälber z'Hüüsli repariere, er heig Längizyt. Der Muetter louffe
d'Träne über d'Backe-n-ab. Der Res mues 0 öppis us de-n-
Auge wüsche, er isch mit em Michel Jakob i d'Schuel. Wohl,
jitz het er aber z'dürab müesse, das mues er ga brichte. D'Groß-
muetter sitzt no lang vor em Huus und stuunet vor sech hi.
E Brief vom Schatz, ja, schöner chönnt's nid st. Er isch du richtig
cho, der Jakob, het us Muetters Godel im Louf vo de Jahr es
stattlechs Heimet gmacht, het no eini vo Feuzes ghüratet und
e Zylete Chinder gha. D'Großmuetter isch mit e me ne stille,
glückleche Lächle umegloffe und fasch nünzg jährig gstorbe.
Sider isch der Res immer vo Huus zu Huus. Er isch 0 ase elter
worde. Im Winter isch es fasch z'vil worde. Aber ke Brief isch

us sine Händ, ohni daß er hät mit eim Aug blinzlet und gseit:
„E Brief vom Schatz!"

Jitz fahrt es Poschtauto hindere. E junge Briestreger ver-
treit sachlech und gschäftlech d'Poscht im Dorf umenand. Der
Res aber sitzt jitz mit der Tubakpfyfe-n-am Wäg vorne und
sinnet über ds Läbe nache. Er isch grüsli alleini. Er het ke

Familie er het nie e Brief vom Schatz übercho!
M. M. R.

Es besteht nur noch geringe Hoffnung, daß der Friede ge-
rettet wird. Jeden Augenblick können sich jene Zwischenfälle
ereignen, die als nicht mehr reparierbar gelten und den Marsch
der Armeen automatisch auslösen. S e it d e r z w e it e n H it -

lerrede in Nürnberg hat das politiische Fieberthermo-
meter eine unheimliche Höhe erklommen. Vor allem zündeten
die Worte des Führers in den sudetendeutschen Gauen und lösten
regelrechte Unruhen aus.

Die Ausführungen Hitlers gehen von einer an und für sich

richtigen Voraussetzung aus: Die Sudeten deutschen
haben das Recht, über ihre nation.« le Zukunft

selbst zu bestimmen. Zwar besteht dieses Recht nicht in
juristischem Sinne, wohl aber als Naturrecht, und niemand mehr
als die Demokratien müssen verstehen, was ein solches Natur-
recht bedeutet. Man darf aber in dieser Welt der Wirklichkeiten
nicht auf Rechte pochen, als ob sie ohne Rücksicht auf die Gesetze
des Lebens verwirklicht werden könnten. Und das Leben besteht

vor allem in Zusammenhängen nach rückwärts, in die Bergan-
genheit zurück. Von der Vergangenheit aber kann man sich nur
durch sorgfältigen Ausgleich aller Rechte lösen.

Ein „historisches Recht", das nicht so leicht unter den Tisch

gewischt werden kann, liegt in der tschechoslowakischen Staatlich-
keit vor. Das „Staatsoolk" der Tschechen mag gesündigt haben,
was es will, ein unterschriebener Vertrag hat die Grenzen der
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